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Dir „ »rachnchten-
^ scheinen jede« Dienstaz, Don¬
nerstag und Sonnabend and losten
pro Quartal l Marl ek -.lus. Post-
Bestellgeld . — Sestellungcn über-
nehme» alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Nnnoneen kosten die einspaltige
L «rpu- zcile od . deren Raum 10 ch,

für , ««wSrt» 15

Uachnchten
für Stadt und Amt Elsfleth.

Jus » rate
« erd« auch angeaomme« ocu den
Herren : Bllctner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte i« Bremen,
Haascnsteinund Bögler inBreme«
und Hamburg , 3 . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Moste in Berlin.
Th . Dietrich und Tomp in Taste !,
G . L . Daubi und Tomp. in Frank-
furt am Main und oon ander«»

Jnsertiond -Lsmvtoir»

. N 14. Elsfleth , Dienstag , den 1 . Februar 1881.

Rußland in Mittelasien.
General Skobcleff Hai Geoklepe , de » verschanzten

Ort der Teke - Turkmenen i » Millelasien, erstürmt und
damit die Kraft deS genaunlen kriegerischen Nvmaden-
volkeS gebrochen . Ein langwieriger Krieg ist beendet,
de » Rußland zum Schutze seiner ost bedrohten Grenzen
in Mittelasien gesuhlt hat. Rußland wird nun seine
Grenze gegen das Land der Tcke- Turkmenen zimächst
» berichtige» . « d . h . um ein gute » Stück Vorschüben.
Es nähert sich damit von Norden her in für England
bedenklicher Weise Afghanistan und die armen Engländer
würden wer weiß waS darum geben , wenn der tekc-
turkmenischc Feldzug mit einer russischen Niederlage ge¬
endet hätte. Denn nun beginnt sich die alte Neben-
bnhlerschaft Rußland« und England« in Mittelasien von
Neuem zu regen . Rußland dringt immer weiter von
Norden her vor , jEngland umgekehrt immer weiter von
Süden nach Norden. Nun hat England sich an Af
ghanistan einen Zahn ausgcbissen und hätte eS gar zu
gerne gesehen , wenn Rußland dasselbe Schicksal im
Kampfe gegen die Teke- Turkmencn erlitten hätte. Der
Sieg Rußlands dagegen muß in England große Be¬
stürzung Hervorrusen.

Durch diesen Umstand erhält der Fall von Geoktepe
eine erhöhte politische Bedeutung ; aber auch nach oer
schirdenen andern Richtungen hin wird jener Erfolg
der russischen Waffen nicht ohne Einfluß bleiben . In
der Kuldschasragc hat sich Rußland China gegenüber
äußerst nachgiebig gezeigt ; der Grund davon lag darin,
daß Rußland seine asiatischen Slreilkräsle zum großen
Theil gegen die Teke Turkmenen engagirt und somit
gegen China nicht zur Verfügung hatte. Wäre die«
letztere der Fall gewesen, dann würde uns der Telegraph
vor acht Tagen gewiß nicht die friedliche Beilegung der
Äuldschasrage habe berichten können.

In der Thronrede, mit welcher am 8 . Januar dar
englische Parlament eröffnet wurde, war die Räumung
Afghanistan« von den englisch - indischen Truppen in
Aussicht gestellt ; wahrscheinlich aber in Erwartung der
Dinge , die sich auf dem Gebiete der Teke - Turkmencn
über kurz oder lang vollziehen mußte , wurde die schon
erlassene Räumungsordre zurückgenommen . Natürlich
wurde dieser Grund nicht angegeben , e« hieß vielmehr,
die Verhältnisse in Afghanistan hätten sich noch nicht
genügend geklärt , nach dem Abzüge der englischen
Truppen sei ein allgcmeimr Nnsiland in Afghanistanz»
befürchten.

Da e « zu wünschen ist , daß der Koloß Rußland
eine möglichst dauernde „ Beschäftigung" außerhalb der
Grenzen Europas finde , so kann der Fall von Gevk-
tepe nur freudig begrüßt werden . Die Nomaden von

Merw haben den Teke- Turkmenen gegen Rußland 5000
Mann HülfStruppen geschickt . Rußland wird diesen
Anlaß nicht vorübergehen lassen , um auch Merw zu
züchtigen ; denn wenn c « seine Machliüllc gegenüber den
halbwilden Nomadenvölkern ausrechierhalten will , muß
es dieselbe auch anwendcn ; ein dauernder Friede läßt
sich doch nicht Herstellen, ebensowenig , wie die« die
Franzosen in Algerien bezüglich der Beduinenstämme
vermögen . Rußland wird also mit den centralasiatischen
Nomadcnvölkern immer auf dem Kriegsfuß bleiben
müssen, bis sie , wie die Bergvölker des Kaukasus, ganz
unterjocht sind . Da« heißt mit andern Worten , Ruß
land wird, um das Gewonnene zu «rhalten, immer
mehr erobern , immer weiter »ach Süden Vordringen
müssen.

Endlich werden sich die beiden Eroberer, England
und Rußland , treffen und dann beginnt ganz natur¬
gemäß zwischen Beiden der Kampf um die Oberherrschaft
in Asien. Allerdings ist nach menschlichem Ermessen
dieser Zeitpunkt noch in ziemlich weiter Ferne. Aber
bei der Ausführung so großer weltgeschichtlicher Ideen
spielen Jahre und Jahrzehnte keine entscheidende Rolle.
Nichts drängt die russische Regierung, die schnelle Ent¬
scheidung der asiatischen HerrschaslSfragc vorschnell
herbeizuführcn ; sie kann dieselbe ruhig der Entwickelung
der Zukunft überlassen . Jede vorzeitige Beschleunigung
derselben würde gefahrdrohend für die russische Macht¬
stellung in Asien werden können.

Das gesteigerte Interesse, welches Rußland und
England mit dem Fall von Geoktepe an der Ent
Wickelung der Dinge in Mittelasien haben , ist ein
friedliche « Symptom für da » übrige Europa . Denn
die englische Nebenbuhlerschaft in Centralasten gestattet
Rußland nicht, sich für andere Angelegenheiten in Europa
allzustark zu cngagiren und damit ist ein gute « Theil
von Kricgsbefürchtungenfür Europa beschwichtig«.

Rundschau.
* Berlin. Der BundeSrath hat den Gesetzent¬

wurf betr . die Einführung vierjähriger Legislaturperioden
sowie zweijähriger EtatSperioden, mit allen gegen die
Stimmen Hessens und Bremens angenommen, welche
auch schon im vorigen Jahre gegen diese Vorlage
stimmten.

* Da- Gesetz, betr. die Aushebung deS Kriegs¬
gerichts zu Straßburg, ist mit dem 27 . Januar in
Krast getreten.

* Die Rcclamationcn der Reservisten, Landwehr¬
leute und Ersatz Reservisten 1 . Classe um Zurückstellung
im Falle einer Mobilmachung müsse» in diesem Jahre
bis spätestens den 1 . März bei den Polizeibehörden,

Gemeinde « und Gutsvorständen angebracht werden.
Reclamationen. welche später angebracht werden , finden
in der Regel keine Berücksichtigung.

* Der Zusammentritt deS Reichstags wird zwischen
dem 16 . und 20 . Februar erwartet, ( nach einer
Aeußerung des Fürsten Bismarck ist der 15 . Februar
in Aussicht genommen ) . Wenn in dem Reichstage in
der Thal außer dem Budget die sämmtlichen Steuer«
gesetzc und , wie eS den Anschein hat, auch die Entwürfe
über das ArbcitervcrsicherungSgesetz und da » JnnungS-
wesen zum Abschluß gelangen sollen , so dürste die Zeit
bis zum Ablauf der Mandate der jetzigen Mitglieder
kaum auSreichen . Das voraussichtliche Resultat einer
Ablehnung der sämmtlichen . im vorigen Jahre unerledigt
gebliebenen Entwürfe berührt jedenfalls nicht die Nvth-
Wendigkeit sehr eingehender Debatten über dieselben.
Unter allen Umständen geht man einer langen und sehr
bewegten Session entgegen.

* Man meldet der „ Neuen Freien Presse « au»
Kopenhagen vom 27 . Januar : „ In hiesigen Hof - und
Diplomatcnkreisen, die durch die nahen Beziehungen zum
Hofe in Athen gut unterrichtet sein können , behauptet
man mit Bestimmtheit, daß die europäische Diplomatie
sich vergebens bemühe , durch neue Conferenzen den Krieg
zwischen Griechenland und der Türkei zu verhindern,
wenn nicht die im Sommer bestimmte Grenze als
Basis diene ; andererseits werde Griechenland durch die
Kosten der aus Englands Anrathen aus die Beine ge¬
brachten Armee dem materiellen Ruin oder auch einer
Revolution im eigenen Lande entgegengefühlt , deren
Folgen gar nicht abzusehen seien.

* Von Hamburg wird uns milgetheilt , daß in dor¬
tigen Senatökreisen seit den letzten Tagen zunächst pri¬
vate Besprechungen begonnen haben mit dem Zwecke,
eine Unterhandlung mit den NcichSbehörden über dem
event . Eintritt Hamburgs in den deutschen Zollverband
und dessen Modalitäten einzuleitcn . Man könnte ver¬
sucht sein, anzunehmen , daß die neuliche vsficiösc Notiz,
laut welcher die Vorbereitungen für den Eintritt Altona»
und die Verlegung der Zollgrenze auf der Elbe dem
Abschluß nahe wären, aus die Stimmung der Ham¬
burger einen letzten Druck geübt hätten. Aber eS ist
Grund vorhanden, diese Nachricht nicht allzu buchstäblich
zu nehmen , und zweifellos ist die RcichSrcgierung auch
ihrerseits des Streites herzlich müde und gern bereit,
dem Gegner goldene Brücken zum Rückzuge zu bauen,
um sich selbst den Ausweg aus einer Sackgasse zu er¬
öffnen . Die Angelegenheit würde also nunmehr auf
den ruhigen Weg der Verständigung gebracht werden,
der von Anfang an hätte eingeschlagen werden sollen.
UebrigeoS geht au « der obigen Miltheilung zur Genüge
hervor, daß alle früheren Meldungen ähnlicher Art un«

Der Doppelgänger.
Bon Ssalomin Prokoff.

( 13 . Fortsetzung.)
Die Diencrrotte entfernte sich dann wieder lärmend

und streitend ; dann wurde Alles still ; kein Laut, kein
Lichtschimmer drang in den Raum , welcher dem Studenten
zum vorläufigen Aufenthalte dienen sollte.

Iwan tastete mit den Händen umher, um sich zu
orientircn ; doch außer den kahlen , kalten Wänden fand
er Nichts. Todtmüde legte er sich endlich auf den harten
Fußboden nieder und in den nächsten Sekunden
bereits war ein wohlthätiger Schlummer über ihn ge¬
kommen.

Wir müssen uns jetzt zunächst nach dem Grafen
StrahlcnfelS , dem Vater , umsehen.

Als derselbe mit dem Gärtner Kozen von seinem
Ritte in den Wald zurückgckehrt war, befahl er den
Verwalter Winkler zu sich und sagte ihm , daß er eine
längere Reise zu unternehmen gesonnen sei . Er fragte
nach dein Stand der Gulswirkhschaft und ließ sich von
Winkler eine größere Summe Geldes, die sich in der
Wirthschaftskasse vorfand, aushändigen.

Sodann ließ er sich eine Reisetasche packen und mit
allem zu einer längeren Abwesenheit Nöthigen versehen.
Punkt 11 Uhr fuhr er vom Gute ab über den Glims-
berg , der nächsten Eisenbahnstation zu . Sein Reiseziel

war Hamburg ; dort wollte er , gemäß der Verabredung,
mit seinem Sohne zusammentreffen , um von dort aus
mit diesem gemeinsam die Reise übers Weltmeer anzu¬
treten.

Zwei Tage wartete er zu Hamburg im Hotel Zingg
vergeblich auf die Ankunft Gerhards , immer räthselhafter
wurde ihm dessen ungewöhnlich langes Ausbleiben. Des¬
halb telegraphirte er nach Breslau an seinen Freund,
den Freiherr von Rüstow, und fragte bei diesem an.
ob Gerhard eingetroffen wäre und was seine Weiterreise
verzögerte . .

Der Hausmeister deS Freiherrn depeschirte nach
Hamburg zurück , daß sein Herr nach Krakau gereist
und daß Graf Gerhard in Breslau nicht angekommen
wäre.

Durch diese Nachricht wurde ein furchtbarer Verdacht
in d « S Herz des alten Grafen gepflanzt. Wie, wenn
sein eigener Sohn mit den Altcnhof's gegen ihn intri-
guirle, wie es seine Gattin gethan hatte ! Die Sorg¬
losigkeit , die nach seiner Meinung der Sohn bei der
Aussöhnung deS ihm übertragenen wichtigen Auftrages
gezeigt hatte, Gerhards unnöthiger Aufenthalt vor der
Bergmühle und beim Pächter Märter, sein Nichteintreffen
in Breslau!

Alles stimmte zusammen , um die Befürchtung des
ohnehin schon mißtrauischen Edelmanns zu steigern , ja
zur Gewißheit zu machen.

Nun glaubte er sich vor aller Welt verlassen und
seiner Seele bemächtigte sich eine tiefe Bitterkeit. Ohne
einen festen Plan zu fassen, nahm er ein Billet zur
Fahrt nach England und dampfte noch selben Tages
dahin ab.

Der Freiher von Rüstow dagegen war in der festen
Zuversicht, seinen alten Freund in Gussow anzutrcffen,
dahin abgereist , kam aber natürlich um mehrere Tage
zu spät. Weder Winkler noch irgend ein Anderer konnte
ihm Auskunft ertheilen , wohin der Graf gereist sei.

Unter diesen Umständen beschloß der Freiherr, einst¬
weilen in Gussow zu bleiben , bis daselbst wenigstens
Nachrichten von Iwan über dessen Erfolg auf Schloß
Strahlenburg eingetroffen seien.

Doch nachdem acht Tage verstrichen waren, innerhalb
welchen weder von den beiden Grafen noch von Iwan
ein Lebenszeichen eintraf, stieg seine Unruhe aufs Höchste.
Es litt ihn nich länger auf Gussow ; er reiste «ach
Breslau zurück und gab Winkler seine Adresse, damit
dieser etwa für ihn . den Freiherr« , eintreffende Briefe,
ihm nachsende . Zu Hanse angelangt, erfuhr er von seinem
Hofmeister, daß vor Kurzem Graf Ehrich aus Hamburg
an ihn telegraphirt hatte. Rüstow sandte eine Depesche
an die Verwaltung des Hotel Zingg in Hamburg, worin
er anfragte, ob der Gros noch dort logire und ob dessen
Sohn Gerhard eingetroffcn wäre.

Die Antwort lautete , daß Graf Strahlenfels Ham-



begründet waren und « S bisher zwischen der Hamburgerund der Reichsregierung noch nicht zu irgend welcherArt von amllichcm Meinungsaustausch , geschweige zu
Verhandlungen gekommen mar.* Danzig, 28 . Januar. Im RegftrungSgebäude
brach um 2 Uhr Nachts Feuer aus, welches bis gegenMittag währte ; der Feuerwehr gckang es mit Hülsevon Militair - und Marinemaunschaflcn , den Brand
auf die inneren Räume zu beschränken.* Elberfeld, 29 . Januar. Die „ Elberselder
Ztg. " meldet aus Düsseldorf : Heute conslituirle sich hierder » Westdeutsche Verein für Colonisalivn und Export"Und beschloß einstimmig eine Eingabe an den Reichs¬
kanzler, worin für die in Südafrika bedrohten Interessender Deutschen einzulreten und insbesondere die Anstellungeines Berufsconsuls in Südafrika zu veranlassen ge¬beten wird . Ferner wurde eine Resolution zu Gunstender Unabhängigkeit der Transvaalrcpublik angenommen.* Rußland. Fürst Gortschakoff, der sich schon
seit langer Zeit in Nizza aufhält , hat der » Times"
zufolge den Reichskanzlerposten niedergclegt . Der greise
Kanzler hat sich entschlossen, sich ganz von den politischen
Geschäften zurückzuziehcn und dieselben jüngeren Händen
zu überlassen. ( Eine direkte Bestätigung dieser Nach¬
richt aus PetcrSbuig ist bisher noch nicht eingetrvffen .)* Bulgarien. Au « Sofia kommt die aus¬
fallende Privatmeldung nach Wien ; Der dortige russische
LegationSsecretair wollte Len bulgarischen Justizchcsermorden lassen. Ferner wurde der Secretair des
Fürsten Alexander brieflich mit dem Tode bedroht, wenn
rr nicht demifsionire . Die Mittheilung ist in dieserForm und ohne erläuternden Zusammenhang absolut
unverständlich , wenn man nicht etwa nihilistische Ein-
flösse aunehmen will.

* London, 29 . Januar. Ein Telegramm ausDurban vom 28 . d . meldet : Die Avantgarde der eng¬
lischen Truppcncoloune , bestehend aus einem DetachementdeS 58 . Regiments und einer Cavallerieabtheilung , griffdie Stellung der Boers in Laingö - Nck an . Der An¬
griff gelang zuerst lheilweise ; die Boers erhielten in¬
dessen daraus große Verstärkungen und schlugen die
englischen Truppen zurück , wobei sic denselben betracht
lichc Verluste beibrachtcn. Die Boers halten ebenfalls
ernstliche Verluste . Die beiderseitigen Truppen haben
jetzt wieder die früheren Stellungen eingenommen.* London, 29 . Januar. Nach Meldung der
« Times« aus Durban behauptet ein Augenzeuge des
Kampfes bei LaingSnck, die Boers hätten verwundete
Engländer massacrirt . Die von den Boers eroberte
Fahne ward von den Engländern mit dem Bayouctlzurückcrobert.

* London, 30 . Januar. Nach einem Telegrammdes Oberstcommandircnden im Transvaallande an den
Staatssecretair des Krieges haben 870 Mann Infanterie
und 170 Mann Kavallerie mit 6 Geschützen an dem
Angriffe gegen die Stellung der Boers , welche eine»
steilen Hügel besetzt hielten, thcilgeuouimen . Die eng¬
lischen Truppen erstiegen die Anhöhe unter einem gut
unterhaltenen Gcwehrfeuer und griffen darauf den Feindan . Als der den Angriff commandircnde Oberst , die
Stabsofficiere und die Osficiere zu Pferde gefallen
waren , waren die Truppen gezwungen , sich zurückzu-
ziehen . Ein Flankenangriff der Kavallerie wurde eben¬
falls durch da« vernichtende Feuer zurückgeschlagen.
Oberst Dcane, Major Pool und 3 Lieutenants wurden
getödtet uud Major Hingeston , Capitain Lovegrove und
ein Lieutenant verwundet.

* Amerika. Dem „ Tcmps" zufolge wären Peru
und Bolivia folgende Fricdensbedingunge » von Chili

bürg per Schiff verlassen hätte ; von Gchard war der
Hotelverwaltung Nichts bekannt.

» Armer Freund ! « sagte der Freiherr , so bist Du
also im Kampfe unterlegen und hast Deinen tückischen
Feinden das Feld geräumt ! «

Weit hinten in Polen, hart an der eigentlichen rus¬
sischen Grenze , liegt das Schloß Grodnoi , das früherden deutschen Grasen Strahlenfels gehörte, seit einer
langen Reihe von Jahren aber schon in den Besitz der
Altenhofs übcrgegangen war . Die Letzteren stammten
ebenfalls aus Deutschland . Sie spielten längere Zeit

. am russischen Hofe eine Rolle und man sagte in den
zwanziger Jahren zweien Trägern dieses Namens nach,
daß sic der russischen Regierung ziemlich zweideutige
Dienste leisteten. Als Lohn dafür sollten sie Güter im
ehemaligen Königreich Polen erhalten haben, sie ließen
sich auch in Polen nieder und tauften ihren Namen in
Altoffsky um.

Ihr gegenwärtiger Stammsitz war das SchloßGrodnoi.
Wenige Tage nachdem Graf Ehrich Strahlenfels

Hamburg verlufsen , Freiherr von Rüstow wieder in
Breslau eingetroffen war und Iwan seinen unterirdischens
Kerker in Strahleuburg bezogen hatte, sehen wir einen f
stattlichen Reiter durch den meilenlangen Kiefernwald?

Lahmtraben , der Schloß Grodnoi umgab . Der Reiter k

aufcrlegt worden : Abtretung von Antofagasta mit dem
dazugehörigen Gebieie , Uedergabe der Flotte der Ver¬
bündeten und Zahlung einer KriegSkoslencntschädigung
von 550 Millionen von Peru und einer solchen von
250 Millionen von Bolivia . Bis zur vollständigen
Bezahlung der Kriegökosten soll Chili Callas besetzen
und die Guanvfelder , sowie die Kupfer - und Salpetcr-
bergwerke für seine Rechnung exploitircn.* Süd - Amerika. Der Jesuiienpricsler Gillietl
ist in Guatemala verhaftet und erschossen worden.
Kraft des ^Gesetzes von Guatemala sind nämlich die
Jesuiten aus dem Lande verbannt , und jeder, der inner¬
halb des Gebietes der Republik angetroffen wird , unter-
liegt der Todesstrafe . Pater Gillictt war wegen seines
Gesundheitszustandes und nicht in seiner Eigenschaft als
Priester nach Gualemala zurnckgekchrt . Die Ange¬
legenheit macht großes Aussehen.

Locales uud Provinzielles.
2

*
» Elsfleth , 31 . Januar . In einer am Sonn¬

abend abgchatlknen gemeinsamen Sitzung der Vorstände
der hiesigen Bürger- uud Volksschule ist in Rücksicht
auf die z . Z . in unserer Stadl grassirenden vielfachen
Krankheiten unter den Kindern einstimmig beschlossen,
beide Schulen bis zum 7 . Februar zu schließe » .

Die früher den Herren B c ck e r und Milrhedcrn
gehörende Bark „ Admiral "

, Capt . WarnS, ist vor¬
gestern nach Schweden verkauft worden.

ß Auf das am Mittwoch !m Saal- des HerrnR . St in dl staltfiudcndc AbschiedS- Concert für Herrn
C. Woltma » n wollen wir deshalb aufmerksam machen,
da außer der BernerCapelle , auch 'HerrPipenbrink
hftselbst und der Hofschauspicler Herr Fiedler ihre
gütige Mitwirkung zugcsagt haben.

Z Der Haussvhn Hinrich Gerhard Meinardus aus
Eckfleth wurde am Sonnabend vom Landgericht Olden¬
burg wegen Mißhandlung seines 71jährigen Vaters
zu 3 Wochen Gcfängniß vcrurthcilt.

f Einen gewiß lobcnSwcnhen Beitrag zum Bau
der Tcplitzer Turnhalle ! m Erzgebirge lieferte am
Sonnabend ein Mitglied des hiesigen Tnrneebundes . —
Der Teplitzer Turnverein hat beschlossen eine Turnhalle
zu bauen , da es aber demselben an de » dazu erforder¬
lichen Mitteln fehlt, so ist , um dieselben z» beschaffen,
an jeden Turnverein eine Kiste, enthaltend Cigarren,
versandt worden , und die Vereine ersucht , solche unter
die Mitglieder für ä. Stück 5 Pfennig zu vertheilen . (?)
Von dem hieraus gewonnenen Verdienste soll die Turn
Halle erbaut werden . — So war auch unser Turuer-
dund mit einer solchen Kiste beglückt worden und nach¬
dem die Cigarren ( lOO) sämmtlich verkauft waren,
wurde auch die Kiste, welche die Größe einer gewöhnlichen
Zigarrenkiste hatte , für den nicht geringen Preis von
5 Mk . 15 Pf . vcrauctionirt . — Der Preis für Kiste
und Cigarren betrug demnach 10 Mk . 15 . Pf . —
Sollte die Teplitzer Turnhallbaucigarrenkiste mit Inhalt
von sämmtlicheu damit beglückten Turnvereinen so gut
ausgenommen worden sein , so wird der Bau diesen
Sommer jedenfalls noch in Angriff genommen werden
können.

* Vor dem Seeamte Brake standen « m 27 . Jan.
drei Fälle zur Verhandlung . 1 ) Auf der Reste des
Schoners .. Pax "

, Capt . Chrisloffers aus Blumenthal.
von Mastrand ( Norwegen ) nach der Weser, wurde am
30 . Decbr . , Nachmittags während eines schweren Sturmes
aus Südmesl der Koch Thiele , gen. Hvffmann , durch
eine Sturzsee, die auch dem Schiffe verschiedene Be
schädigungcn znsügte, von Deck gewaschen. Der Spruch

war ein Mann in der Mitte der Vierziger mit gestutz¬
tem schwarzem Vollbart, der ein intelligentes Gesicht
umrahmte , und mit einem sonstigen Aeußern, das seine
Zugehörigkeit zur vornehmen Welt verrieth . DieserMann war Guido Altoffsky , wie er sich selbst nannte,
von Altenhof , wie ihn seine vielfachen Gegner nannten.
Es war , wie hier gleich bemerkt werden soll, derselbeMann, den unsere Leser schon mehrmals als den Schützer
Iwans haben handelnd auftreten sehen.In einem Zimmer im Erdgeschosse des Schlosses,
dessen Fenster ans den im Sommer herrlichen, jetzt aber
in winterlicher Einförmigkeit daliegenden Garten hinaus¬
gingen, saß um dieselbeZeit Frau Faustina von Altoffsky,
eine Person , die am ganzen Körper völlig gelähmt , das
in ihren Adern noch mächtig putschende Leben durch
Nichts verrieth, als durch die stammenden Blitze, die
ihren Angen entschossen und durch die noch ziemlich
bewegliche Zunge.

Das Alter Fanstian 's wäre schwer zu bestimmen
gewesen. Ihre Pergaiucntartige Haut umschloß augen¬
scheinlich ein bloßes Knochengerüst, das sich überall im
Gesicht und an den Händen in seiner Zusammenfügung
deutlich markirte. Die noch vollen , silbcrgrauen Haare

! waren auf diesem Kopfe, d -r einem überzogenen Todten-
schädcl glich, garnicht an ihrem Platze und gar die
ungemein feurigen Blicke schienen das Leben, das dem

! Körper fehlte , ganz in sich vereinigt , zu haben.

des Seeamts ging dahin , daß kein Zweifel bestehe , daß
der Todesfall lediglich durch eine Sturzsee erfolgt und
der Unfall den Ereignissen der See zuzuschrciben sei. —
2) Das Tjalkschifs » De twee Süsters « . Schisser Spieker
aus Westrhauderfehn , segelte am 30. Octvber 1880 von
Waddeuserstel nach Westrhauderfehn . Am 31 . Oclbr.
Abends ankerte das Schiss auf dem Walt von Wau-
geroogc ; cs wehte eine steife nordwestliche Brise , die
in der Nacht und am andern Morgen zum Sturm
überging . Am 1 . Novbr. Morgens ließ man noch den
besten Anker fallen ; um 6 Uhr wurde das Lchiff,
welches furchtbar vor dem Anker arbeitete , durch See-
slampscn leck. Da das Schiff vor den Ankern nicht
länger klar zu Hallen war , beschloß der Schiffer , L :c
Anker zu stippen und das Fahrzeug auf Slrand zu
setzen , was auch bald daraus bei Minien erfolgte . Das
Wrack wurde dann an den Slrandvogl Jacobs zu
Minsen - Nordergroden für 30 Bit . verkauft . ^ Das
Secamt entschied , daß der Verlust dem schweren Sturm
und der hohen See zuzuschrciben sei , durch welche der
Schiffer auch gezwungen worden , das Schiss ans Strand
zu setzen — ein Vorwurf treffe ihn nicht. — Der dritte
und letzte Fall betraf den Seeunsall deS Broker Schauers
» Delphine " , Capt . Höfcr . Das Schiff, bei der „ Hansa"
in Bremen mit 20,000 Mk . versichert und seit vordem
Jahre nicht classisieirt , segelte am 3 . Decbr . von NM)
nach der Weser. Am 7 . Decbr . Mittags befand das
Schiff sich nach Len Beobachtungen auf 53 " 48 ' '1t . und
40 50' O . , man stcuerle O . z . S . - Kurs bei ftstclstr
WSW . - Brise. Nachmiltags wurden 19 , um 12 Uhr
Nachts 18 Faden gelolhct und dann vermittelst Kurs
und Wasserliese festgesetzt , daß man Bvrkumrifj erreicht
habe . Der Kurs O . z . S . wurde fortgesetzt bcibehaltcn.
Morgens bald nach 4 Uhr am 8 . Decbr . strandete
das Schiff aus Langcvoge und mutzle durch das Sloßen
einen schweren Leck erhalten haben, denn nach kaum
zwei Stunden stand das Wasser im Schiffe vis unter
Deck, so daß die Besatzung sich im großen Boote reuen
mußte. Geborgen wurden nur einige alle Kleidungsstücke.
— Das Secaml setzte die Verkündigung des Spruches
bis Montag, 7 . Februar , aus.

* Im Reichsanzcigcr ist folgende Bekanntmachung
des deutschen Cvnsnls v . Aichberger in Amvy zu lesen:
Im Jahre 1861 ist das deutsche Schiss » Alfred Her-
mann " an der Südspitze FonnosaS von den dvrngen
Bewohnern geplündert worden . Nus dieser Veranlassung
hal die kaiserlich chinesische Regierung nunmehr den
Betrag vön 4000 Doll , au die deutsche Regierung be¬
zahlt. Diejenige» , weiche durch die Beraubung des
» Alfred Hermann " einen Vcrmögensfchadcn erlitten haben,
werden hiermit eingeladen , bis zum 1 . Oclbr . 1881 mit
den nöthigcn Nachweisen versehene Eingaben bei dem
kaiserlich deutschen Consulat zu Amoy ciuzurcichen.

* Deutsches Familienblalt vierteljährlich Mk . 1 .60.
— In Heften zu 30 und 50 Pf . Verlag von I . H.
Schvrer in Berlin. Vom zweiten Jahrgänge deS
» Deutschen Familienblallcs" liegen die ersten drei
Nummern vor, die gegenüber den früheren Leistungen
dieser Zeitschrift nicht nur die gleiche Höhe, sondern
einen entschiedene» Fortschritt bekunden, wovon wir uns
durch den ersten flüchtigen Blick auf die Bilder über¬
zeugen können, von denen wir Anton von Werners
glänzende Komposition : » Zur Einigung Deuijchlands"
hervorhcben. Dieses Bild beweist, namcnlUch auch
rücksichilich seiner vollendete » xylographischen Ausführung,
daß kein anderes dcuijchcSBlatt sich mit dem » Deutschen
Familienblatt " messen kann , das auch in der Wahl der
übrigen Jlluilralmac» das Bestreben verrälh , sich biestn
Vorzug ungeschmälert zu erhallen . Wir vcrwetfcn nur

Faustina lag in einem Rollstuhl, der ebenso bequem
und reich wie die ganze Ausstattung des Zimmerswar.

Vor der Gebieterin auf Grodnoi saß deren Kam¬
merfrau Mara, eine Person Anfangs der Vierziger mit
energischen, fast männlichen Zügen und von ziemlich
robustem Körperbau . Sie hatte soeben einen französi¬
schen Roman bis zu Ende gelesen uud wollte nun
mit der Vorlesung aus der Zeitung beginnen, als ein
Diener eintral und die Rückkehr des Herrn Guido
Altoffsky meldete.

» Soll sogleich kommen ! Laß uns allein , Mara ! "
befahl die Schloßherrin , und ihre Blicke suchten die
seitwärts liegende Thür zu erreichen, durch welche ihr
Sohn eintretcn mußte.

Mara verließ mit tiefer Verbeugung und unzufrie¬
dener -Miene das Gemach . Sie war gewohnt , in
alle Geheimnisse des Hauses mit eingewciht zu werden;
die Ausnahme, die jetzt gemacht wurde, schien sie zukränken.

Nachdem sie die Thür hinter sich geschlossen,
trat Guido von der andern Seite ein , eilte auf seine
Mutter zu und küßte derselben ehrerbietig die kalte,
starre Hand.

» Ist endlich das Ziel erreicht ? « fragte Faustina
ungeduldig.

„ Theilweise , verehrte Frau Mutter ! « cntgegncte



noch auf daS Dopprlbild von HanS Dahl : „ Auf der
Eisbahn " und auf L . KnauS' reizende « Kinderbild:
„ Kleinmütterchen . " Indessen stehen die textlichen Bei¬
träge den illustrativen um nichts nach . Wie wir unter
den mitarbeilenden Künstlern auf Namen ersten Ranges
stoßen , so finden wir hier einen Erzähler, dessen
Schöpfungen sich schon seil Deccnnien in Deutschland
des größten Beifalls erfreuen: Levin Schücking weiß
in der spannenden Novelle „ Das Fräulein von Thorcck"
alle seine bekannten Vorzüge wieder zu entfalten. Eine
noch vorzüglichere dichterische Gabe ilt aber der Roman
„ Mehalah " , die Arbeit eines hervorragenden Gelehrten.
Kühne und starke Zeichnung der Charaktere, eine er»
schüttelnde , geschickt verwickelte Handlung , farbige Natur-
schilderungcn . Alle» vereinigt sich , um diesen Roman
weit über die Erscheinungen der Tageslitcratur zu er¬
heben . — Damit dem Nützlichen das Angenehme beige-
scllt sei , ist durch die reiche Auswahl belehrender und
unterhaltender Artikel gesorgt . Wir greifen unter diesen
blos Paul Niem-Yers Beitrag über Abhärtung und
Verweichlichung heraus , und erinnern an Fritz Wernicks
Charakterbild Friedrich HaascS und an AlvyS Henues
„ Die Musik im Hause . « Reich und eigenthümlich auch
ist der Inhalt „ Plauderecke "

, deren einzelne Thcile alle
ebenso unterhaltend wie belehrend sind und auch ihrer¬
seits den Fortschritt bezeichnen, den das vorzügliche Blatt
nach jeder Richtung hin errungen.* (Die Signalpfeifen der Landbricfträger. ) Be¬
kanntlich führen die Landbriefbote» auf ihren Bestell-
gangen Signalpfeifen mit sich , durch deren Gebrauch
sic ihre Anwesenheit in den von ihnen zu begehenden
Orlschaslen anzuzeigen haben . Zufolge erhobener Klage
scheint da « Verfahren nicht überall von den Landbri - s»
Irägern im wünschcnswerlhen , vorgcschriebcnen Umfange
beobachtet worden zu sein , und hat dem entsprechend
das Reichspostsmt erneut aus die sorgfältige Befolgung
der einschlägigen Bestimmungen hingcwiesen . Dabei
ist noch bestimmt , daß die Boten besonders daraus auf¬
merksam zu machen sind , daß außer in der Nähe von
Eisenbahnanlagcn (auf welchen ja durch Pfeifen andere
Signale gegeben werden ) , auch in der Nähe von Kirchen
rc . während der Dauer goltesdienstlicher Handlungen
Zeichen mit der Pfeife nicht gegeben werden dürfen.* Das Famiiieujournal die „ Jllustrirtc Welt"
(Stuttgart, Verlag von Eduard Hallbcrger) hat in dem
großen Wettstreit der Konkurrenz sich zu einer der be¬
liebtesten deutschen Zeitschriften herausgeschwungen durch
die scheinbar so leicht zu erreichende Verbindung des
Interessanten, Fesselnden mit dem Gediegenen , ha « in
Stoff und Form dem Bedürsniß der Familie sich anpaßt.
DaS neueste Dest diese« vorzüglichen UnterhallungSblattes
bringt die Fortsetzung des merkwürdigen , höchst spannenden
Romans von Rosenthal-Bonin : „ Die Donna Anna," ,
und des wirkungsvollen, farbenreichen Kriminalromans
„ Fluchbeladen " , bearbeitet von Vacano ; dazu weißt dies
Heft eine überraschenden Fülle des Belehrenden über
Natur , Erfindungen, Wissenschaft , des praktischen Lebens
rc. auf. Sogar eine Abtheilungfür Spiele und Unter¬
haltung der Jugend fehlt nicht . Rechnet man hiezu die
vielen schönen und interessantenIllustrationen , so begreiftman wohl , wcßhalb die „ Jllustrirtc Welt" seit achtund-
zwanzig Jahr - ri jetzt in der Familie ein so willkommener
GeisteSfreund geworden ist . Wie aber all ' dich für einen
so außerordentlich billigen Preis von nur 30 Pfennig
hcrzustcllen ist, das bleibt uns unbegreiflich . Das Räthscl
dürste nur die große Auflage lösen.* Nr . 43 dcS unter Mitwirkung von Arthur von
Sludnitz in Dresden erscheinende » „ Schiff" , Wochen¬
schrift für die gesammten Interessen der Binnenschiff¬

Guido mit einer Stimme , in der sich eine besondere
Zufriedenheit nicht gerade ausdrückte.

„ Theilweisc ? So hat er sein Vermögen gerettet?Ist er entflohen ? " forschte die Mutter unmuthig weiter.
Guido zuckte die Achseln.
„ Das Werkzeug , auf dessen Brauchbarkeitwir bestimmt

gerechnet , hat im entscheidenden Moment den Dienst
versagt ! "

» Der Knabe? « kreischte Faustina und ihre Augen
leuchteten wild.

„Das ist der Lohn dafür, daß man das Gewürm
schonte, ja daß man cs sorgsam aufzog ! " cntgegnetedie Mutter und ihre Stimme bebte vor Grimm . „ Doch
berichte ! " Guido begann:

» Ehrich hat entdeckt, daß ihn Sclma zu vergiften
trachtete . Er ließ den ihm bestimmten Nachttrunk von
einem Chemiker untersuchen und dieser fand das Arsenik
darin . Am Tage nach der Flucht Selma's aus der
Strahlenburg ließ ich dem alten Grafen den Wechsel
präsentiren. Infolgedessenverließ rr schnell mit dem Sohnedas Schloß und begab sich nach seinem Gut in Deutsch¬land, Gussow. Es war vorauszuschen, daß er von dort
aus nur feine weitere Flucht vorbereiten wollte, wie es
denn auch geschah, denn er ist nach Hamburg und vondort weiter gereist . Da er keinem Menschen traute, wares wahrscheinlich , daß er Gerhard verwenden würde, um
sein Hab' und Gut zu retten. Wir fingen den Knaben

fahrt ( viertelst 2 Mrk .) enthält : Actcnstücke. — Zum
Oder- Spree - Canal - Project. — Touage auf der Oder.
— Canalistrung der oberen Oder . — Eisbrecher sür
Köiligsberg- Pillan . — Eisbrecher für Slelliu - Swiue-
münde . — Deimc. — Rheinsceschifffahrt . — Badischer
Neckarschifferverein . — NeunS. — Das Hafen - Projecl
am „Fenger" bei Wesel . — Häsen. — Schiffbau . —
Binnenschiffsahrlsrecht. — Winlcrkosten aus dem Rhein.— DaS Berhättniß der Elbschifffahrt zu den Tran « .
Port - VcrsicherungS - Gesellschaften . — Statistik der
Havarien. — Die Zollabfertigung am Enlenwärder in
Hamburg . — Userverkehr in Meißen im Jahre 1880.
— Rohprodutten. Einfuhr über Emmerich 1878 , 1879,
1880 . — Vom Rhein. — Nolizeu. — Personalien.
— Prnsvertheiiung . — Unfälle. — Versicherung.— Arbeilerverhältnisse. — HülfScassen . — Vacanle
Stelle sür Miliiairanwärter. — Diebstähle. — Ver¬
mischtes . — Geschäftsberichte . — Schiffcrbälle. — Vom
Frachtenmarkt. — Tarife . - - Submissionen. — Zu¬
schriften . — Anfragen. — Antworten. — Wassersland— Kurse . — Inserate.

* Hookfiel . Der Kaufmann H . LubinuShieselbst
verkaufte seine an der Langenstraße belegene Besitzung,
worin seit 1834 Wirthschasl und Handlung betrieben,
an den Handlungsgchülfc» I . B . Reiners , zur Zeit
in Ovelgönne. Der Kaufpreis beträgt 13,500 Mk.

Vermischtes.
— Dortmund. Der Gutsbesitzer Schufte-Oerstich,

auf dessen wissentlich falsche Denuncialiou hin ein acht-
barer Bvchumer Bürger 8 Monate lang unter dem
Verdacht , Urheber jener entsetzlichen Lustmorde zu sein,
in Untersuchung saß , ist wegen wissentlichen Meineids,
oen er in dieser Angelegenheit geleistet hatte , zu 9 Jahren
Zuchthaus verurlheilt worven.

— Hameln. Dem Einwohner M . in Diedersen
wurde dieser Tage aus dem rechten Oberarm eine platt
gedrückte Kugel herausgchvll, die er durch einen Schuß
in der Schlacht bei Langensalza — also vor länger als
14 Jahren — erhalten hat. Damals kam M . ins
Lazareth und mußte , da die Kugel nicht aufgcfunden
werden konnte , entlassen werden . Erst in letzter Zeit
verspürte er an genannter Körperstellc heftige Schmc?zen,
weshalb er einen Arzt aus Hameln zu Ralhc zog, der
die Kugel zu Tage sördsrle.

— Charlottcnburg. Nachdem vor einiger
Zeit ein Rittergutsbesitzer v. H . , der Schwager eines
hochgestellten Militairs, als geisteskrank einer Heilanstalt
übergeben worden, stellte sich heraus , daß an dem Ver¬
mögen desselben 180,000 Mark in ostpreußischen Pfand-
briefen fehlten , nnd cs entstand der Verdacht , daß die
Wirlhschaflerin des Kranken , ein Fräulein v . B . . sich
dieselben angccignct habe . Dieser Verdacht erhielt durch
gewisse äußere Umstände anscheinend seine Bestätigung,
so daß die Verhaftung des Vaters des Fräulein v . B.
erfolgte , während auf letztere selbst gefahndet wird.— AuS Mecklenburg, 28 . Januar . (WaS
die Bagabondage Mecklenburg kostet.) Friedrich der
Große hat öfter gesagt : „ Mecklenburg sei ein guter
Mchlsack , den mau nur zu klopfen brauche , um stetsetwas zu bekommen . " Die Ansicht der wandernden
Haudwerksbnrschen ist dieselbe, indem sie erklären : „ Der
Weg führe sic nach Mecklenburg , weil dies Land die
beste Vorrathskammcr in Deutschland wäre. Von der
gnttinfthigcn Bevölkerung bekomme man immer etwas. "
Obwohl die Bagabondage durch die überall bestehenden
Vereine gegen Hausbettclei wesentlich beschränkt wird,
so sind die Ausgaben, welche dem Laude durch die

ab ; aber es fand sich nichts bei ihm , was Aufschluß
gegeben hätte, und er selber verweigerte jede Auskunft.Wir hatten also nichts weiter , als seine Person, die uns
für die Dauer sogar gefährlich werden konnte . Nachdem
ich erfahren, daß Ehrich nach Gussow unterwegs sei,
sandte ich auch Iwan dahin . Dort spielte dieser . die ihm
aufgetragene Rolle gut ; im Walde aber fand er eine
Brieftasche, die Gerhard verloren haben mußte, als er
mit meinen Leuten kämpfte . In dieser Tasche , die jetztin meinem Besitz ist, fanden sich Aufzeichnungen , die für
den Freiherr» von Rüstow bestimmt waren, von Gerhard
diesem überbracht werden sollten und den Zweck hatten,
daß Rüstow das zurückgelassene und verborgene Vermögen
der Strahlenfels nach der Flucht Ehrich 's in Sicherheit
bringen sollte.

„ Iwan wurde von romantischen Ideen befallen ; er
wollte den Strahleufels zum Retter werden . Wo das
Vermögen verborgen sei, war in den Aufzeichnungen für
Rüstow nicht gesagt , sondern nur aus die Stelle eines
Buches hingcwiesen , das sich in der Bibliothek auf der
Strahlenburg vorfinden sollte . Durch Sobiruff erfuhr
ich , daß Iwan nach der Strahlenburg abgercist sei . Dort
war nun unser früherer Diener Michaelow als Reitknecht
untergebracht. Dieser ließ mich durch eine geheime Pforte
in das Schloß ein , woselbst bei meiner Ankunft Iwan,
der auf seine Aehnlichkcit mit Gerhard bauend , im
Schlosse als der junge Graf aufgetretenwar, die Bibliothek

Bagabondage erwachsen , doch bedeutend . Hierüber sind
amtliche Erhebungen angcstellt, die für das vorletzte Jahr
zu svlgeudem Resuliat geführt haben : In dem Jahre
wurden in Mecklenburg - Schwerin 10 000 Personen
wegen Bettelei fcstgcnommen und den Gerichten zur
Bestrafung zugeführt. Diese 10,000 Personen haben
durchschnittlich je 14 Tage in Untersuchungshaft und
Slrashaft verbracht . Die Kosten sür einen Tag Hast
bciragcn an Beköstigung , Heizung rc . 1 Mk. 50 Pf.
Die Gesammtsumme stellt sich hierfür somit aus 175,000
Mark . Dazu kommen 10,000 Mk. sür Fangprämic
und ungefähr 5000 Mk. an Kosten für Transport,
zusammen 190 . 000 Mk. Ferner haben diese Personen
nach einer aus eingehenden Erfahrungen beruhenden
Schätzung 180 — 200 .000 Mk. in dem genannten Jahr
in Mecklenburg erbettelt . Wenn man aus Vorstehendem
den Schluß ziehen wollte , Mecklenburg sei ein so armes
Land , daß fast zwei Procent seiner Bevölkerung sich
von der Bettelei ernähren müssen , so ist dieser Schluß
ein gänzlich falscher, über 9000 dieser Personen waren
Nichttnecklcuburger . Nicht das angebliche Anstrichen von
Arbeit , sondern nur die Bettelei zieht den größten Theil
dieser Leute nach Mecklenburg . Dieselbe Erfahrung
mach! man in Holstein ebenfalls. — Wie sich die Ba-
gabvndagc im letzten Jahre gestaltet hat, darüber liegt
noch keine Zusammenstellung vor. DaS steh ! aber fest,
daß daS Resultat noch betrübender al » jenes des Vor¬
jahres sein wird. Einerseits lhalen viele Reisende alles
Mögliche , um nur mit Gewalt in die Gefängnisse
hinciujnkommen , andererseits sind die Gefängnisse der¬
artig überfüllt, daß man stellenweise zu Noth- Arrcst-
localen schon seine Zuflucht hat nehmen müssen . In
einigen Städten hält man auch die fernere Ausbringung
der Summen , welche die Vereine zur Beseitigung der
Hausbettclei und zur Unterstützung der hülssbcdiii stigcu
Reisenden beanspruchen , schon sür eine Unmöglichkeit.

— Eine wohlhabende Armcnhäuslerin ist vor einigc»
Tagen in O Sn a b r ü ck im Armenhausegestorben . Maw
fand nach ihrem Tode im Belte versteckt eine große
Menge von Münzen vor , unler denen sich viele außer
Cours gesetzte befinden . Außerdem fand man noch ein
Kistcheu voller Geld und an verschiedenen Stellen ver-
steckte Münzen. Der Gesammlsundvelrägl an gängigem.
Gelde 1650 Mk. , während das übrige alle Geld ein
ziemlich hohes Quantum Silber repräscnliri. Die „ arme "'
frühere Inhaberin dieses Schatzes muß eine resolute
Habsucht besessen haben . Ueber vierzehn Jahre lang
wurde sie von der Armenanstalt unterhallen, trieb die
Bettelei und legte den Ertrag derselben zurück. Flott,
muß daS Geschäft gewesen sein, oder aber cS sind noch
andere Quellen vorhanden gewesen, aus denen sie da»
Geld schöpfte. Auch ihre Stiefkinder sind von der
Armenanstakl unterhalten worden.

— (Die Habsburg als Hdchzeitsgabe sür den Kron¬
prinzen Rudolf . ) Gleichwie die Provinz Schleswig-
Holstein aus Anlaß ,der Vermählung des Prinzen.
Wilhelm mit der Prinzessin Auguste Victoria dcm
Brautpaar das am Alsensund gelegene Stammschloß der
Augnstenburgcrals Hochzeilsgeschenk darzubringengedenkt,
so beabsichtigen die Nvkablcn Böhmens dem Kronprinzen
Rudolf von Oesterreich bei Gelegenheit seiner Hochzeit
mit der belgischen Königstochter die Habsburg , die Wiege
des österreichischen Kaiserhauses, zum Geschenk zu machen.
Der „ Aargauer Hausfreund " schreibt darüber Folgendes :
„ Aus Bödmen brachte die Post dieser Tage einen Brief
„ An den hochedclii rc. Bürgermeister der Stadt Brugg,
Nargau , Schweiz," des Inhalts : » E« habe sich eine
Anzahl böhmischer Adelsherren und Rittergutsbesitzer in
dem Wunsch vereinigt, Sr . k. k. Hoheit dem öfterr.

nach jenem verhängnißvollen Bande durchstöberte . Ich
kam gerade dazu , als er das Buch gefunden hatte und
sich daran machte, die Stelle zu lesen . Mein Versuch,
das Buch in meinen Besitz zu bringen, war vergeblich;Iwan riß das Blatt, welches das Geheimniß enthielt,
heraus und ließ dasselbe ehe ich es verhindern konnte,
in Flammen anfgehen . Aus MichaelvwS Veranlassung
ließ ich ihn nun gefangen nehmen . Da er uns aber
ferner durch seine Aussagen vor den Behörden gefährlich
werden konnte , so gab ich Michaelow gestern den
ferneren Auftrag, ihn scheinbar der Zirkower Polizei¬
behörde als Betrüger zu überliefern. Iwan wurde
gebunden in eine Kutsche gebracht , Michaelow sollte
ihn mit einem Brief des Schloßvcrwalters nach Zirkow
fahren.

„ Indessen hatte ich dem Diener eine geheime andere
Ordre gegeben.

„ Er sollte so thun, sagte ich ihm, als ob er den
Befehl des Verwalters ausführe , sollte seine Richtung
aber nicht aus Zirkow nehmen , sondern — — «

Hier stockte der Sprecher und blickte voll Spannung
auf seine Mutter , ob diese wohl das Weitere errathen
würde. In der Thal strahlte dieser die Freude aus jedem
ihrer Blicke und fast jauchzend ergänzte sie:

„ Nach St . Georgenhof ! Nicht so Guido ? ,»

(Fortsetzung folgt.)



Kronprinzen Rudolf anläßlich seiner Verheirathung mit
per belgischen KönigstochterStefanie die Habsburg , diese
altehrwürdigc Wiege des österreichisch - ungarischen Kaiser¬
hauses, ol« Hochzeitsgabc unierlhänigst zu schenken, und
fragen sie deshalb an , ob und unter welchenBedingungender ehrsame Rath und Biugermcister von Brugg ge¬neigt sein möchte, ihnen dir genannte Burg zu obigem
Zwecke käuflich obzulretcn" u . s. w . Unser verehrter
Herr Stadtammann konnte natürlich nicht» Anderes
Ihun, al- die Gesuchsteller dahin zu bescheiden, daß die
Habrbnrg eine Staatsdomäne deS Cantons Aargau seiund sie sich also zunächst an dessen Landanmann und
Regierungsrath zu wenden haben , war nun ohneZweifel auch geschieht. "

— (Ein Deutscher in Italien auSgeraubt.) Vor
einigen Tagen kam ein Färbermcister aus Deutschlandin Modena an . Derselbe hatte in der Fabrik Pont!Rovere von Piacenza eine Anstellung erhalten. Aus der
Bahnstation in Modena wendete er sich an einen
Droschkenkutscher und fragte denselben , wo sich die
Fabrik befinde . Mit diesen Worten stieg er io den
Wagen. Nach einer Fahrt von mehreren Stundeninner - und außerhalb der Stadt wurde der Reisendein eine abgelegene Straße geführt, wo er von dem
Kutscher und zwei Unbekannten gänzlich ausgeraubtwurde. Sogar seine Stiefeln wurden ihm abgezogen.Daraus ließen die Räuber den Armen allein in der
abgelegenen Straße. Der deutsche Färbermeisler, welcherder italienischen Sprache nicht mächtig ist . Halle die
größte Mühe , die Straße nach Modena zu finden . Ec
langte in dem elendesten Zustande in Piacenza an.— ( DaS Knicband. ) Diese» Toilette,islück der
Frauen umgiebl ein ganzer Sagenkreis . Der Gegen¬stand ist so dclicot , daß er sich fast der Besprechung
entzieht , aber einige historische Reminiscenzen können
immerhin Interesse finden . DaS Knieband, heut znTage allen Blicken entzogen , wurde einst vor Aller Augen
getragen ; e » hielt den Strümps grade unter dem Knie
durch eine Spange oder Schnalle fest am Beine undwar zu einer Zeit , da die Frauen Hosen trugen, wieder Gürtel oder Kragen, eia reichgeschmückier. offen zurSchau gestellter Theil der w iblichen Toilette. ZnPferde trugen die Damen kostbar gearbeitete Knicbänder,mit Edelsteinen besetzt. Im 15 . Jahrhundert trug die

Herzogin von Orleans während ihre - Wittwenstandc-
solche Kniebändcr, auf denen Thräncn und Stiefmütter¬
chen in Email sichtbar waren. Im vierzehnten Jahr¬
hundert stiftete Eduard III . den Hosenband- Ordcn ; dies
geschah zu Ehren eines KniebandcS , da» angeblich der
schönen Gräfin von Salisbury auf einem Hosballe vom
Beine fiel und von ihrem königlichen Verehrer aufge¬
hoben ward - , Die Devise dieses OrdcnS:
8uit czni mul x psuss ! ^ gestattet aber , der Sache
eine weniger harmlose, wenn auch nicht minder an-
muthige Erklärung zu geben . Dieses an und für sich
bedeutungslose Band war für daS schöne Geschlecht in
jener Zeit ein Gegenstand ausgesuchter Koketterie ; man
befestigte mit ihm den straff gespannten Strumpf, wodurch
die Form des BeineS mehr in die Augen fiel . Die
Damen ließen sich die Strümpfe von einem Diener
svalst äs gambs) anlegcn und dar Knieband knüpfen.
Es war das freilich ein delicaler Dienst , aber er er¬
forderte , wie sich ein französischer Schriftsteller auSdrückl,
eine gewisse Muskelkraft, die man von einer Frau kaum
beanspruchen konnte . Ein berühmte » Knieband der
modernen Zeit hat Fromoul Meurice für die Rachel
ciselirt und emaillirt . Es trug die Devise:
ssit czui point pöll8s " und befindet sich heute im
Besitze eine» englischen Amateurs derartiger Kunstschätze.
>773 bot ein naturalistisch stark angehauchter schottischer
Gras der gefeierten BestriS tausend Guineen, w : nn sie
für ihn ihr Bei» moüclliren ließe. Sie ließ eS zu , und
der Graf schmückte daS wohlgelungene Kunstwerk mit
einem überaus reichen Knicbandc und stellte e » in seinem
Zimmer aus einem kostbaren Teppich aus . Seine Erben
verkauften da » Bein, für daS der Graf 20,000 Francs
gezahlt hatte, um eine halbe Krone, nachdem sie ihm
daS mit Diamanten und Perlen besetzte Knieband ab-
gestreift halten.

— London, 26 . Jan . Eine gewisse Art von
Schrullen wächst doch nur auf englischem Boden . Da
hatte im Jahre 1784 ein gotteSsürchliger Herr Burnetl
aus Aberdeen eine Stiftung hinterlassen , deren Ertrag
alle 40 Jahre den beiden vorzüglichsten PrciSschriflen
zur Vertheidignnz de ? Theismus zugewaudt werden soll.
Zweimal schon, in den Jahren 1814 und 1854 wurde
diese sonderbare Verfügung zu Ehren Gotte» pünktlich
durchreführt. Der nächste Termin fällt in das Jahr

1894 . Da aber dann der den beiden PreiSschrlste«
zur Beule fallende Lohn schon die ansehnliche Summe
von 6000 Psd. St . betragen wird, ist der Gedanke
angeregt worden, vermittelst besagter Hinterlassenschaft
lieber in Aberdeen eine Lehrkanzel zu errichten für die
- Geschichte räigiöscr Denkweise mit besonderer Berück¬
sichtigung des Thei- mu » und Moralgesetzes. " L - ider
mußte dieser Plan, da er die Aenderungeiner lctztwilligen
Verfügung bedingt , dem Oberhausc zur Genehmigung
vorgelegt werden . Und leider hat das Oberhaus di - se
Genehmigung nicht erthcilcn zu dürfen geglaubt , » weil
zu befürchten stehe , daß von der neu zu gründenden
Lehrkanzel statt deS TüeimuS der Alhei - muS , statt dc»
Christenlhum» der Unglaube gelehrt werde .

" Gleicher
Ansicht war der UniversiiätSsenat und die Geistlichkeit
der ehrenwerthen Stadt Aberdeen . Somit bleibt es bei
den PrciSschrifle« , deren zwei glücklichste Verfasser das
Bewußtsein einer goltgesälligen Arbeit und obendrein
120,000 Mk. daoontragcn werden . Ob sich wohl ein
Deutscher zur Mitbcwcrbung melden dars.

— Madrid. Seit vielen Jahrzehnten hat man
in dem „ Lande der Kastanien- keinen so strengen Winter
gehabt , wie den diesjährigen. Während sonst in Loa-
nien daS Sinken deS Thermometers unter Null eine
große Seltenheit war , herrscht gegenwärtig eine Kälic
von 15 Grad und die Straßen von Madrid , auf denen
fußhoch der Schnee liegt, haben ein sibirische » AuSseh - n
bekommen.

— CHarenton. Am 25 . Januar ist bür im
Jrrenhausc der unter dem Namen „ GiaSmcnsch - vor
Jahren einmal genannte Insasse , der sich einbildete , daß
sein Körper auS Gia » bestehe, im Alter von 103 Jahren
gestorben . Er war seit 1797 im Jrrenhausc und hat
während dieser 83 Jahre nur einmal gesprochen , um
Taback zu verlangen.

— Die Frau eine» Arbeiters in Newcastle am
Tync kam vor Kurzem mit Vierlingen nieder , von denen
eines mit zwei Zähnen im Munde aus die Weit kanw
Zwei der Kinder starben einige Stunden nach der Ge¬
burt, da » drille diuste ebenfalls nicht am Leben bleiben,
aber das vierte sowie die Mutter befinden sich den Um¬
ständen nach wohl.

Hammelwardermoor Der Haus¬mann I . H . Milchmann daselbst läßt am
Donnerstag , denl ? Februar » e ,

Nachmittags präcife 1 Uhr
anfangend,in und bei seiner Wohnung:

10 tiedige und milchende Kühe und
Quenen, >2 3jährige Quenen (frühtiedig),5 2jährige dto . dto . ,1 dto . Jungfern -Quene,

1 2jährigen Stier,
3 2jährige Ochsen,
7 Kuh - und Ochsenrinder,

10 Milchkälber,
1 schönes WhrigeS Pferd,
1 12jähr . Stute(wahrscheinlich trächtig ),2 trächtige Schweine,

ferner: 1 beschl. Wagen, 2 hölzerne dto -,1 neuen Rheinischen Schlitten , 1 neuen
Moorpflug . 1 neue Mooregge, 1 Sand¬
trog , 2 Wagcnaufzeuge, 1 Tauschlag,3 Paar Pferdegeschirre , I Reitsattcl,
mehrere Paar Milch- und Jocheimer,
mehrere Dutzend Milchbaljcn. 1 Koffer,
1 Filtrirfaß , 2 Butterkarnen, l Anrichte,3 Sctzbettstellen, mehrere Tische, l Jagd¬
flinte, 1 Terzerol, l 6läufigcn Revolver,
1 Gromngcr und I amerikanische Haus¬uhr , sodann Harken, Forken , Lothcn,
Sensen, Schüppcn uud viele hier mchtbenannte Haus - , Milch- , Küchen - und
Ackergeräthc , auch eine Parthic gehaue¬nes Holz, überhaupt Alles was sichvorfindet,

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten auf Zahlungsfrist verkaufen

Kaufliebhabcr werden freundlichst eingc-laden und wollen sich zahlreich pünktlich
einfinden , da die Auction in einem Tage
beendet werden soll.

C - Dorgstede . Auct.

Bettfedern u. Daunen,
DMMe mul Feckerlemm»

in ausgezeichnet schönen Qualitäten , halte
bei Bedarf bestens empfohlen.
_ _
UrttVersal-Remigungssal;

ist das einfachste und billigste Hausmittel
gegen Säurebildung , Ausstößen , Krampf,
Verdauungsschwächeund andere Wagende-
schwerden . Original - Packete zu 25 Pfg . ,
50 Pfg . und 1 . M.

^ _ O. RI » « 8-

Feinste Kieler Sprott.
Direct per Post verzollt und franco

gegen Einsendung oder Nachnahme des
Betrages:
1 Kiste mit ca . 200 —250 St . für 2 mA50 h
2 Kisten mit ca . 4 — 500 St . für 4 rnA 50 h

(Größeren Abnehmern billiger)
liefert HV.

Ottensen in Holstein.
Zu verkaufen.

VerschiedenesSchmiedegeräth

befunden
Ein Taschenmesser.

Hi » il >« I» L » S,8«
Mittwoch , den 2 . Febr .,

Abends 8 Uhr.
im Saale des Herrn N Stindt:

Großes

Glssteth » den 31 . Januar 1881.
Herr A . Nehrmann aus Absen hat in

den letzten Nummern der „ Elsflethcr Nach
richten "

, sowie in dem „ Stedinger Boten-
sich als Bettreiniger empfohlen . Zum
Schluß griff mich derselbe persönlich an,
da er bemerkte , daß ich das Bettreinigen
von ihm nicht erlernt hätte, auch durchaus
keine Kenntnisse von dem Geschäfte hätte.

Hiernach müßte das Publikum glauben,
daß in der ganzen Welt kein Mensch das

jBettreinigcn verstände , auch ferner das
Geschäft nicht lernen könnte , als Herr
A . Nehrmann . Ich bemerke hierzu , daß
die letzten Angriffe des Herrn Nehrmann
nur aus Brodneid geschehen sind , nnd ich
ihn wegen seiner strafbaren Angriffe der
Polizei dcnuncirt habe.

IS . IIÜpkLer

H.N26i§6n aller Art,
Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen, öffentliche Verpachtungen und
Verkäufe, Geschäfts - Empfehlungen, Fa¬
milien - Nachrichten , Stellegcsnche rc . rc,

werden durch die
Annoncen -Expedition

von
Z8 . in Bremen

, für sämmtliche Zeitungen, Wochenblätter,^
! Fach - Zeitschriften rc . in Deutschland, sowie
sin Europa , Amerika , Australien rc. an¬
genommen und zu Original - Preisenprompt
befördert.

Kosten - Anschläge werden auf Wunsch §
vorher ausgestellt , sowie jede weitere Aus

-knifft bereitwilligst ertheilt.

DM
Ruin der Familie n . s . w . sind die Folgen
der Trunksucht . Dieses Laster wird durch
mein hundertfach bewährtes, von Aerzten
empfohlenes Mittel mit oder ohne Wissen
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Ge¬
schlechtsleiden , Weißfluß, Bettnässen, Fall¬
sucht, Flechten.
L, . <, »-« » « in Mün ster , Westfalen.

Zu vermiethen.
Auf 1 . Mai cr . die obereWohnung

in meinem Hause außerhalb Deichs.
1^ . HVvinpv

Todes -Nnzeige.
Am 29 . Januar entschlief sanft

und ruhig nach kurzer Krankheit
unsere liebeClara » im Alter von
8 Jahren , welches ich in Abwesen¬
heit meines Mannes tiefbctrübt
zur Anzeige bringe.

Caroline Hägens.
Beerdigung : Freitag Morgen

W l l Uhr.
WWMVWZWWWWUW

mzerge.
ccr Me

> für E. Moltmon«,
! ausgesührt von der Capelle des Herrn
! Schröder aus Berne, und unter gütiger
Mitwirkung des Herrn Pipenbrink und

des Großherzoglichen Hofschauspielers
^ Herrn Fiedler aus Oldenburg.Löms KEw

! 1. Platz 1 Mk . I >. Platz 75 Pf . , jedoch
sind Billets I . Platz 75 Pf . , kl . Platz
60 Pf , vorher bei Herrn R . Stindt

-zu haben.
Um zahlreichen Besuch bittet

0 » rl

Kieler Sprott u. Mcklinge,
empfiehlt

E » . v » »»

empfiehltsein
einem geehrten Publikum in

Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bed ienun g versprechend

Deutscher Reichsbote. Preis 40h,
haben bei ) , L, . LlrDi.

» oes xzisefts <

( Statt besonderer Meldung . )
Neuenfelde bei Elsfleth. Heute j

am 30 . Januar, 5 Uhr Morgens,
starb nach kurzer heftigerKrankheit
in Bremen unsere innigst geliebte
Tochter, Braut , Schwester und
Schwägerin, Lina Schmidt-
Dir liesbrirMrn Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , den
3 . Februar , Morgens KU/si Uhr,
vom Bahnhofe zn Elsfleth.ruc/M!,« SlM

Oöpot -Lolsiläer imiMollnsn die Ver-
ttaufsstollsn.

Gesucht
Zum 1 . Mai ein Mädchen.

G von Hütfchler.

^nr Ansenigimg von

Visitenkarten
fllOOStück Mark l . 50 ) empfiehlt sich die
§ » uc vonR

nach
Canal

von
Mauritius

Corinto , 20 . Dec.
Paula. Haverkamp

Sidney , 28 . Nvv.
Jason, Bartels

RMretw :'. , Druck und Verlag viM ? . Swk


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

